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Am 7 erschien das Dekret der Gottesdienst-Kongregation, durch das
der „Ordo unction1s intirmorum M  c pastoralıs curae”, das ıst der offizielle
Rıtus der Krankensalbung und die seelsorglıchen Anweısungen für die Heilssorge
der Kırche den Kranken, publiziert wurden. Damıt hat die Kırche auch bezüg-
ıch der Seelsorge den Kranken ıhr Versprechen eingelöst, das I1 Vatıkanum
abgegeben wurde, nämlich: dıe sakramentalen und pastoralen Formen der Hılte

den Kranken gyestalten, da{fß sS1e den „vielfältigen Lebensbedingungen der
Kranken“ entsprechen (Nr. /5)

Grundlegend für das Verständnıiıs der theologischen Aspekte der erneuerten

Krankenliturgie, SOW1€e der praktischen, zeremonıellen Ausgestaltung derselben ist
die Apostolische Konstitution Papst Paul VI VO November EDz welche in
der Vatikanischen (lateinıschen) Ausgabe des vorliegenden Rıtuale dem (sesamt-
ordo der Krankenliturgie vorangestellt ıst Diese Konstitution oılt nachstehend

erläutern.
Zuvor jedoch sollen Gültigkeitsbeginn und Umfang der Krankenlıturgie dar-

werden.
Das Inkrafttreten der Krankenliturgie
ach der päpstlichen Konstıitution sınd 1mM Auftrag der Bıschofskonferenzen

diıe Übersetzungen des vorliegenden latein:schen Rıtuale 1n die Landessprache
besorgen und VO Stuhl bestätigen. Dıie gleichen Bischofskonterenzen
sollen auch den Termın der Verbindlichkeit des rdo testsetzen. Die ber-
setzung in die deutsche Sprache steht (jetzt Anfang Maı VOL ihrer Voll-
endung. Wıe in Erfahrung gebracht werden konnte, oll aAb November 1973
die MNCUC Krankenlıiturgie 1n Österreich gyültıg und verbindliıch se1n. (Nach dem
päpstlichen Dekret kann dıe alte Krankenlıiturgie bıs Z 48 Dezember 1973 Ver-

wendet werden.)
I1 Der Umfang der Krankenliturgie

Der rdo der Krankenliturgie esteht AusSs umfangreichen „Vorbemer-
kungen“ SOW1e Aaus$ Kapıteln folgenden Inhaltes:

Kapıtel: Krankenbesuch und Krankenkommunion
Der Krankenbesuch seiıne Dringlichkeıit wırd besonders den Priıe-
Sstern anıs Herz gelegt oll dem Kranken Stärkung, Freude; Hılte
bringen, das Kreuz bejahen, Schwierigkeiten durch yemeınsames
Gebet und durch Aussprache klären und beseitigen und das
Leiden Czott anzubıeten; oll VOT em den Kranken Zu Begegnung
mıt (z0£$ft ın den Sakramenten vorbereıten.
Das Kapiıtel enthält den Rıtus der Krankenkommunion. Neben
eıiner längeren und ausführlicheren Form steht hıer auch eın Kurzrıtus.

Kapitel: Der Rıtus der Krankensalbung
Das He Rituale kennt eınen ‚Rıtus Ofdinarnus-. dessen Hauptstück
(mıt der Krankensalbung selbst) 1n andere liturgische Feiern eingebaut
werden kann. In seiner gesamten, selbständiıgen Gestalt umta(ßt
folgende Teıile
Eınleitungszeremonien: Grufß, Besprengung, Ansprache; Bußakte:
Beichte oder allgemeınes Sündenbekenntnis. Schriftlesung, bestehend
AaUuUSs eınem varıablen Evangelıumstext und evtl] eıner kurzen Anwen-
dung und Erläuterung des Priesters.
Lıtaneıi, miıt Fürbitten für den Kranken, die der treien Gestaltung des
Priesters anheimgestellt sind. (Mehrere Vorlagen sınd angeboten).
ÖOlweihe, 1im Falle eın geweihtes noch nıcht vorhanden ıst
Salbung, als eigentlıcher Vollzug des Sakramentes, S1e erfolgt hın-



künftig LUT wel Körperstellen Stirne und den beiden Händen).
)as Rıtuale enthält ıne HMEUC Formel für diese Salbung (sıehe darüber
päter)
Gebete für den Kranken
Abschlufß der Zeremonien: Vaterunser und Priestersegen.

Die Krankensalbung kann hinkünftig ın fe eingebaut werden.
In diesem Fall hat Ss1€e iıhren Platz unmıttelbar nach dem Evangelıum. Sıe beginnt
218 der „Titaner“ des Rıtus ordinarıus und endet mıt dem Gebet des Priesters, das
unmıiıttelbar nach der Salbung verrichten ist. Der Kranke und seiıne Helter kön-
NC  $ unter beiden Gestalten kommuniızıieren.

Das 1CUEC Rıtuale enthält zuch Anweısungen für die Spendung der Kranken-
salbung „beı großen Versammlungen der Gläubigen“, (Wallfahrten, Versammlun-
SCn VO Kranken, Krankenhäuser).

Kapitel: Die Spendung des Vıaticums
S1e kann innerhalb und aufßerhalb der Messe erfolgen. Der „Rıtus
ordınarıus“ (extra mıssam) umtaf{t folgende bemerkenswerte Einzel-
teile
Eıngangsrıtus
Bufßakt (Beichte oder allgem. Sündenbekenntn1s) mıt abschließendem
vollkommenem Ablafß „1N artıculo mortis“ Schriftlesung (nach freier
Wahl mıt anschließenden Erläuterungen.)
Erneuerung des Taufversprechens (Kurzform Jenes Versprechens VO

der Osternacht),
Lıtanei und Fürbitten
Spendung der Wegzehrung selbst
Abschlußgebet und egen

Kapiıtel: Der sakramentale Sterbendenbeistand
Der komplette Rıtus AaUS$S Beichte, Kommunıiıon und Salbung
(Rıtus continuus).
Die Salbung ohne viatıcum
Di1e Salbung SSHD condıtione“.

Kapiıtel: Die Spendung des Firmsakramentes in Todesgefahr.
Kapıtel Gebete für den Augenblick des Hınscheidens eiınes Christen.

I11 Dogmatische, lıturgische, pastorale Besonderheiten in bezug auf die Kranken-
salbung

„Das Sakrament der Kranken“
Die Konstitution des Papstes stellt unter Hınweıs auf 6, und Jak D

die Sakramentalıtät der Krankensalbung heraus und legt in kurzem Aufrifß
die Lehre der Kirche über die Krankensalbung ıs herauf ZzUu I1 Vatıcanum
dar Gegenüber dem Irıtentinum (DS das noch VO eiınem „Jakra-
ment der Sterbenden“ spricht, stellt der aps mıt dem 58 Vatıcanum klar, da{fß die
Salbung eın Sakrament der Kranken ıst und eshalb auch nıcht „Letzte Salbung“
genannt werden sollte. S1e kann eshalb bereıts jenen gespendet werden, die durch
Krankheit oder Alter AIn Todesgefahr“ sind. Dıie Erklärungen des Rıtuale sprechen
schon gart nıcht mehr VO „ TOdespgeiaNF:, sondern lediglich VO „gefährlicher Hp
krankung“. Das gesunde Urteil des Arztes oder jedes nüchtern und reit denkenden
Menschen genugt A Diagnostizıerung des Zustandes. Damıt ıst endgültıg klar-
gestellt, daß der „Ansatz 1m en  D fu S dieses Sakrament die Bedrohung durch
Krankheit und der Zustand ın der Krankheit sind, nıcht Todesnähe oder Sterbens-
sıtuatıon und schon gar nıcht der eingetretene Tod Allen früheren Theologıen
VO eiınem „Sterbendensakrament“, VO „Todesweihe“ durch die Salbung, gut:



s1e gemeınt N, sınd damıt dıe Grundlagen entzogen. Gewiß wırd auch weıter-
hın miıt m Grund und m Nutzen die Krankensalbung denen, die im Ster-
ben lıegen, gespendet werden können. Denn W aAs S1e bringen und bıeten soll; AaNL-

ortet Ja auf ıhren seelıschen un geistigen Zustand. Jedoch ist wıederum beto-
HNECMN, da{fß nıcht dıe Sıtuation des Sterbens selbst der erforderte „Ansatz“ ıSt: der
herbeierwartet werden müßte, damıt das Sakrament überhaupt SE angesetzt
werden kann. Streng IN o1ibt Ja auch Sıtuationen eıner allernächsten
ähe ZUuU Tode, ohne dafß dabe1 der Mensch gleichen eıt ın einer Krankheıt
steckt.

Von dieser Unterscheidung her erklären sıch die nunmehr Zanz klar genannten
Abgrenzungen, die 1m Rituale stehen.

Bewuftlosen Kranken kann die Krankensalbung unfer den ekannten Voraus-
setzungen gespendet werden;: solchen, die bereıts sıcher COL sınd, kann S1E nıcht
mehr gespendet werden. uch solchen, dıe VO eıner Operatıon stehen, kann S1ie SC
spendet werden, soterne SONS ine wirkliche Bedrohung für den Menschen VO1-+>=

lıegt
1eweıt diese Aussagen der Krankenlıiturgıe 1m Hınblick aut dıe yaängıge

seelsorgliche Praxıs „neu” sınd, äSt sıch nıcht generel] bejahen oder verneınen.
Vielfach wurde 1mM Sınne dieser Rıchtlinien schon VO  — deren Publizierung gehan-
delt Sıe sind aber gewilß „neu”“ gegenüber den lehramtlıiıch fundierten und kodifi-
zierten praktischen Pastoralanweisungen früherer Ritualıen und Moralbücher.
Da{iß Krankensalbung („Eetzte Ölung“) und Todesnähe 1in der Auffassung des
Volkes nahezu untrennbar zusammengehören, davon kann sıch jeder Priester
reichlich überzeugen, der 1n Krankenbett gerufen wiırd. Es iıst eshalb auch
nach der Anweısung des Krankenrituale dringend geboten, den Gläubigen
selbst und allen berutlichen Heltern der Kranken dieses NEUEC (alte und ursprung-
lıche) Verständnıis der Krankensalbung autf vielfache Weıse nahezubringen.

Spendeformel — aterıe („Form und Materıe“ des Sakramentes)
Der Papst erklärt 1ın seiner Konstitution 1ne HU Formel tür die Spéndung der
Salbung für verbindlich. Er Ssagt, da{ß dieselbe den Bibelworten be; Jakobus

besser entspreche, weıl 1n iıhr die sakramentalen Wıirkungen der Salbung besser
ersichtlich sind. Diese DNECUEC Formel lautet (ın inoffizıeller eıgener Übersetzung):

‚Durch diese heiliıge Salbung und seıne gütıgste Barmherzigkeit helte dır der
Herr kraft des Geıistes, dich efreit VO deinen Sünden heil machen und
dıch ın Gnaden aufzurichten.“ Per ıstam sanctam unctiıonem et SU amı pıssımam
miısericordiam adiuvet te Om1nus gratia Spiırıtus Sanctı, UÜt peccatıs lıberatum

salvet propitius ANevet:)
Bezüglich des tür die Salbung bestimmt der Papst, da{fß hinkünftig

1n Ermangelung VO Olivenöl, talls erscheint, auch ein anderes Pflan-
zenöl, das dem Olivenöl gleichschaut, gültigerweıse für die Krankensalbung VeEeILI-

wendet werden kann. Soterne dieses noch nıcht geweiht ıst, sıeht der NCUC Rıtus
innerhalb der Krankenliturgie selbst ıne Weihe durch den Priester VOLF un bıetet
auch gleich die Weihetormel iIm Falle der Notwendigkeit kann das Krankenöl
VO jedem Priester geweiht werden.

Was diıe Anzahl der Salbungen und die Körperteile betrifft, die salben sınd,
wırd festgelegt, dafß hinkünftig 11U mehr Salbungen, und W ar der Stirne und

den Händen (1im Notfall 1U der Stirne oder einer anderen geeıgneten
Stelle) während des Aussprechens der Salbungsformel voll-
zıehen Sind. Diıie Weihetformel 1st langsam sprechen, da{fß iınzwischen dezent
Stirne und beide Hände gesalbt werden können.



Liturgische Anweısungen yerschiedenen Inhalts 61
Ihr Inhalt ist ZUuU Teıl die Wiederholung der alten rubrizistischen Vorschriften,

ABE Teil ıne NCUC Formulierung und gänzlıche Neuschöpfung, die dem heutigen
Empfinden des Menschen eher entspricht:

Das Sakrament der Salbung kann wiederholt werden, WeeNn der Patıent erneut 1n
die gleiche Krankheıt gerat oder wenn sıch se1ın Zustand insgesamt verschlechtert.

Es kann LLUTL durch einen Priester gespendet werden. Be1 Anwesenheıt mehrerer
Priester können sıch die einzelnen die Funktionen teilen. Die Salbung selbst nımmt
jedoch 1U eıner SE Die Handauflegung kann durch alle erfolgen. Das NEUC Rı=
tuale anımıert die Ortsordıinarıen, die Krankensalbung VO  = vielen (versammelten)
Kranken aut einmal Öördern (ın Krankenhäusern, be1 Gemeinschaftstagen,
beı Wallfahrten etc.)

Von nıcht unerheblicher, seelsorglicher Wirkung wiıird se1n, daf hinkünftig dıe
Krankensalbung Einzelkranke und VO  — allem viele zugleich iın die Me(lteier
eingebaut oder innerhalb eiınes eigenen „Krankengottesdienstes” gespendet werden
kann. Hıer zeıgt sıch ganz klar, dafß küntftig die Krankenliturgıe Aus dem
Stand einer „Winkelliturgie”, die im Schnelltempo angebracht wird, heraustreten
wıird mussen. Wır wıssen, daß S1e ıin diese „Fassung“ gelegentliıch durch dıe An-
schauung der Todes- und Sterbensvorbereitung gezwangt wurde. Hinkünftig oll
der Heıilsdienst der Kirche den Kranken bewußt in aller Offentlichkeıt und 1R -
mıtten der anzcCh Gemeinde vollzogen werden, bzw. WEnnn trotzdem privat iın
den Hausern vollzogen wırd, VO dieser Beziehung ZUrFr Gemeinschaft her und
ıhr hın, verstanden werden.

Daftfür bedart der sorgfältigen Vorbereıitung dieser Krankengottesdienste,
sowohl dem zußeren Ablaut und der Vieltalt nach, wı1ıe auch der persönlichen Vor-
bereitung und Sinnerschließung des Leidenden und der übrıgen Gemeindemitglıe-
der nach. Das neuU«EC Rituale legt auffällig oft den Priestern diese Aufgabe das
Herz. Es gibt auch sowohl in den allgemeınen Vorbemerkungen (1—4) w1ıe auch 1n
den Einleitungen den einzelnen Zeremonıen (Krankensalbung, Vıatıcum, Spen-
dung der Fırmung kurze und pragnante und sehr brauchbare Leitgedanken a
die mıt SA  m Gewınn für alle weıtergesagt werden können.

Der vorgelegte Rıtus 1Sst selbst bereıts sehr weıt gesteckt und äfßt mehrere
Varıanten Es wiırd aber ausdrücklich hingewıesen, da{fß beı Beibehaltung der
aufgezeigten Struktur eın großer Spielraum gelassen ist für eine, den jeweilıgen
Umständen entsprechende rejere Gestaltung der Krankenliturgıe. Das verlangt
wiederum ine gründliche Vorbereıtung jeder einzelnen Feıier. Diese grundsätzliche
Offtenheit mu jeder beachten, der VO der Krankenliturgıe nıcht Sanz be-
friedigt ist, se1l CS, weıl ıhr ıne neuerliche (als kleinlich empfundene) rubrizı-
stische Festlegung bıs in Einzelheiten hıneın ankreidet, oder weıl Ss1e ihm umsSe-
kehrt selbst ın dieser Form wen1g reichhaltıg und darum aut diıe Dauer wieder

eintönıg erscheıint und mehrere Modelle erwartet hätte Man wırd apch
können: durch diesen „Ordo der Krankenliturgie“ ıst eın unbedingt einzuhalten-
der Rahmen vorgelegt. Den „Rahmeninhalt“, die konkrete Krankenliturgıe selbst,
mu{ß der Priester ganz notwendig VO sıch Aaus mitgestalten iın freier Entfaltung.

Die Wırkungen des Sakramentes

Wıe schon Aaus der Spendeformel ersichtlich ist, wırd 1in der Kran-
kenliturgıe entschıeden Wert gelegt, die spezıfıschen Wıirkungen des Krankensakra-
mentftes klar herauszustellen. Wenn auch einsicht1ig ist, daß damıt dogmatisch —
keine Gesichtspunkte aufscheıinen, ıst der Rahmen, der historische eıt-



punkt dieser Klarstellung und die christo-zentrische Verankerung dieser „Wirkun—
gen doch beachtenswert. Im Leiden ist der Christ besonders dem leiıdenden Chri-
STUS nahe und ın das tortwiırkende Geheimnıi1s der passıo und der INOTIS und Uur-

rect10 Domuinı1ı hineingenommen. Durch den Empfang des Krankensakramentes oll
die Einheit miıt Christus vertielt, Sünde hinweggenommen, eıl geschenkt und der
Mensch ın den durch dıe Krankheit und gesamtmenschlıche Gefährdung autstei-
genden Beeinträchtigungen bestärkt und aufgerichtet werden, das Wirken Gottes
1 Felde seiner bedrohten FExıstenz mitzuvollziehen. „Dıieses Sakrament gewährt
dem Kranken dıe Gnade des HI1 Geıistes, durch die der n Mensch 7AN Heıle
gefördert wiırd. Das Vertrauen auftf Gott wırd erhöht, und der Mensch erhält Kraft
in den Beeinträchtigungen VO Wıllen und (Gemut S0 kann dıe bel nıcht blofß
tapier erdulden,; sondern das Böse 09 erfolgreich bekämpften. Er erhält nötıgen-
talls Sündenvergebung und, sotern seiınem Heıle törderlich 1st,; dıe Gesundheit
wıeder“ {L,

uch TSLT recht diese Aussagen über die Wıirkungen des Sakramentes sınd den
Gläubigen ımmer wieder nahezubringen.

Abschließend se1 gerade 1mM Zusammenhang der „Wirkungen“ dieses Heils-
zeichens CGottes aut die Spendung der Krankensalbung psychisch Kranke e1in-

ach dem herkömmlichen Begriff der „Kranken“ wurden darunter VOTr-

wiıegend körperlıch (oder geist1g) Erkrankte verstanden. Von der Seelsorge her
wurde 1mM Zusammenhang mıt der Salbung tast NUur S1Ce gedacht. Wıe jedoch be-
kannt ist, ıst eiınerseıts dieser eingeengte Begriff heute nıcht mehr altbar, und
andererseits wächst die Zahl jener Menschen, die psychiısch krank siınd bel physı-
scher, mehr oder weniger vorhandener Intaktheit gerade in unseren Tagen be-
trächtlich Ihr Leiden ist nıcht 1L1L1U ebenso „schmerzhaft“ Ww1e€e das der körperlich
Kranken, sondern nıcht selten auch „gefährlich“ 1mM Sınne eıner Bedrohung der

Exıstenz. Aut ıhr Bedürtnis nach alt und Hılte und auf iıhren Zustand
der Bedrohtheıiıt gesehen, aber auch auf das Gnadenangebot durch das Kranken-
sakrament geschaut, spricht alles dafür, da{ß auch iıhnen der egen des Kranken-
sakramentes erschließen ıst. Eın Gedanke, der konsequent A4aUuS dem Geıist der

Krankenliturgie hervorgegangen, aber gewiß noch ungewohnt ist für die
Seelsorger selbst w1€ auch (erst recht) für die hıer gemeınten psychisch Kranken,
der aber viel Ruhe und Frieden bringen kann, WEEN1) wagemutig ausgeführt wırd

Zusammenfassung
Die Heus Krankenliturgie ist eın Geschenk für die Kırche und in iıhr VO allem für

die leidenden Glieder Christi. Texte und Zeremonıen siınd durchsichtig, verständ-
ıch gegliedert, aussagereich und sıtuationsbezogen. Das Wort Gottes ist 1n ıhr
erns SC und ist jeweils der tragende Teıl des Geschehens. Der
Zeugnischarakter autf Christus un die Kıirche hın ıst deutlich erkennen, des-
gleichen der Gemeinschaftsbezug, das Tätigwerden der aNzZCH Kirche aut den
Kranken hın Diese Liıturgie ıst ‚offen“, S1e erfordert mehr als frühere Lıturgien
die gestaltende und ftormende and des Priesters. Und damıt ist S1€ abe und Auf-
zabe, Angebot und Aulitrag zugleich.


